
Hanspeter Heınz (F Um Gottes willen miteinander verbunden. Der
Gesprächskreıis „Juden und Christen“ eım Zentralkomitee der deutschen
Katholiken Forum Christen und Juden LITL Verlags unster
2004 1582 Seliten.

Christoph Münz/Rudolf Sırsch (Hg.), „ Wenn nicht IC  9 wer? Wenn
nicht Jetzt, wann?“ Zur gesellschaftspolitischen Bedeutung des Deutschen
Koordinierungsrates der Gesellschaften fur Christlich-Jüdische Zusam-
menarbeıt Forum Christen und Juden LIT Verlag, unster
2004 304 Seıiten.

FEın mühsamer, aber notwendiger und heilsamer Lernprozefß erd jer do-
kumentiert und kommentiert: Eın Weg VO 35 Jahren,; auf dem Christen 1n
der Begegnung mıiıt Juden Erkenntnissen gelangt sınd, auf dem S1e
VO einer jJahrhundertealten „‚Lehre der Verachtung“ (Jules Isaac) Abschied
nehmen und behutsam eıne ‚Lehre des Respekts“ ftormulieren Uu-

chen Eıne Lehre, die Raum aßt für grundsätzliche Veränderungen auf be1-
den Seıten, die das Gegenüber 1n seiınem bleibenden Anders- und Fremdseıin
anerkennt, C® gal als bereichernd und nıcht länger als bedrohlich empfindet.
Der 1mM Jahre 1971 1Ns Leben gerufene Gesprächskreis „Juden und Chrı1-
sten  c eım ZdK legt 1er Dokumente VOIL, die 1n die „Post-Holocaust-De-
batte“ (10) 1MmM europäischen Ontext eingeflossen sınd. International
nommıerte Wıssenschaftler würdigen 1mM Anhang die wichtige Arbeit dieses
einzıgartıgen Gesprächskreises, 1n dem Juden un: Christen sıch „auf Aı
genhöhe“ austauschen. Vorgelegt werden sıeben wichtige Stellungnahmen,
die zwıischen 1979 un: 2000 1n Konsequenz VO „Nostra aetate“ Nr. (Va-
1canum IB entscheidend VO Papst Johannes Paul IBE mıtgeprägt
worden sınd
Dıi1e Sammlung geht eın auf Stärken un: Schwächen des Kate-
chismus der Katholischen Kırche un: autf die Mitschuld un Verantwor-
Lung VO Chrıisten der Schoa S1e bietet auch eıne ausgezeichnete Vorbe-
reitungshilfe für Reisen 1NSs Land, wobe!l höchst sensıibel autf Geschichte
und Gegenwart der rei monotheistischen Religionen eingegangen wırd
uch krıitische Stimmen, eLtwa YAUBE Seligsprechung VO Papst 1US der
Z Thema „Kloster un Kreuz 1n Auschwitz?“ werden berücksichtigt.
Das Buch 1Sst eın für Fachleute W1e€ interesslerte La1en gleichermaßen ılfre1i-
cher Überblick ber fast eıne Generatıon „partnerschaftlicher Begegnung
un: praktischer Zusammenarbeit“ (Z) VO Juden un: Christen „Schulter

Schulter“ (Zet 3:9)
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Gang durch ber 50 Jahre Geschichte des christlich Jüdıschen Mıteılnan-
ers Deutschland (20) Es W arlr C1M außerst SteINISCKC Weg, den Pi0onıere
WI1C Martın Stöhr Nathan Peter Levinson un: Willehad Paul Eckert mM1te1nN-

ander sınd „Christlich Jüdısche Zusammenarbeit begann x1]
den Lagern un: be] den 1e] WENISCH Hılts und Rettungsaktionen

(Stöhr 48) Der DKR 1949 gegründet steht inzwischen für „Gesell-
schaften Mi1t mehr als JI 01010 Mitgliedern Die SCIE 1952 VO DKR jährlich
ausgerichtete „Woche der Brüderlichkeit gehört längst s ZUum testen Be-
standteıl der politischen Kultur Deutschlands un: mıthın Zzu bekannte-
sten 1n pragnantesten Markenzeıichen des DKR der Offtentlichkeit
(19) Rudolf Sırsch seIt 2000 Generalsekretär des IDKR un: Christoph
Muünz geben UÜberblick ber Geschichte un Inıtıatıven des DKR

wiırd auch die Arbeiıit des „Erzieherausschusses“ 1949 1975 gewürdiıgt
TIrotz mancher Asymmetrıen gelte CS; gelebten „Neben un: Miıt-
einander“ 243) tinden Herausforderungen denen sıch der DKR stellen
mu{ werden nıcht verschwiegen DDem Vergessen entgegenzuwiırken WCI11

die etzten Zeugen der Schoa verstummMen, verlangt die Entwicklung
„Erinnerungskultur die zunehmende Islamısierung EKuropas wahrzuneh-
188148! un nsatze „TIrialogs OÖrdern C Judenfeindschaft
bekämpften den jüdischen Gemeıinden be1 der Integration helfen:
Menschen für die Weıiterführung der teıls überalteten „Gesellschaften

sıch verstärkt die theologische Diskussion ber „relıg1öse C562
meinschattsteiern einzubringen eit

Berndt Schaller Vorsitzender des DKR CINISC der Dilemmata auf
ıe schwierige Situation der jüdischen Gemeinden erschwert VIC-

lerle1 Hiınsicht aktıve jüdısch christliche Beziehungen Zu Mangel
Zeıt un Neıigung „gesellen siıch gerade rel1g1ös gepragten reisen otfen-
kundiıge Vorbehalte, Mißtrauen“ Auf christlicher NSeıite beobachtet

Ahnliches SEn uUuNnseIer Gesellschaft versteht sıch das Christliche nıcht
mehr VO selbst und e11n Jüdischen 1ST CS unklar, wohinn sıch bewegt

Zudem erreichten die vielen Worte der Kırchen AI die Basıs
(vgl Z Dialog ı eigentlichen, vollen Sınn des Wortes haben
WIT och aum gefunden“ 260) Dennoch: Abe 6S die „Gesellschaften“
nıcht INa  3 müfßte SIC schleunigst ertinden Sırsch)!
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